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Die deutsche Kolonialfrage.
Dine Eingabe an den Reichskanzler.

TU Berlin , 30. Juli . Die Koloniale Reichsarbeitsgemein-
ft hat an den Reichskanzler eine Eingabe gerichtet, in der

es u. a. Hecht: Nach Zeitungsnachrichten hat der englische Kolo¬
smalminister Amery in öffentlichen Reden erklärt , daß das Schutz¬
gebiet von Deutsch-Ost-Afrika durch den Versailler Vertrag in
Pen dauernden und unwiderruflichen Besitz von England über-
tzsgangen sei. Diese Erklärung enthält eine neue Theorie über
wen rechtlich so bestrittenen Charakter des Mandats . Sie stellt
den Begriff einer ewigen Vormundschaft auf, die lediglich be¬
schränkt ist durch die Verpflichtung über die Führung der Vor-
^nunLschaft dem Völkerbund« alljährilich einen allgemeinen Be¬
sticht zu erstatten . Es wird also mit dürren Worten ausge-
Anwche», daß das Mandat nichts weiter ist als eine Annexion
ohne Entschädigung. Diese Theorie steht ganz zweifellos in Wi¬
derspruch mit dem Wortlaut und dem Sinn der ganzen Völker-
dundssatzung, insbesondere*-:! dem Art . 22. Die Koloniale
Aeichsarbeitsgemeinschaft hat stets den Standpunkt vertreten,

iß der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund nur erfolgen
arf, wenn vorher eine klare Regelung der kolonialen Frage,

Entsprechen- der Zusage, die Deutschland vor Abschluß des Waf¬
fenstillstandes gemacht worden ist, erfolgt ist. Wir bitten des¬
halb die Reichsregierung nochmals und dringend , den Eintritt
/Deutschlands in den Völkerbund von einer klaren Regelung der
kolonialen Frage abhängig zu machen.
Sonderbare Auffassung des Berliner Times -Korrespondenten.

TU London, 30. Juli . Die Times veröffentlichen aus An¬
laß des bevorstehenden deutschen Kolonialkongresscs in Hamburg
seinen sehr ausführlichen Bericht ihres Berliner Korresponden¬
ten über die deutsche Kolonialfrage . Der Bericht enthält an und
für sich nichts neues . Sein « Ausführlichkeit ist aber bezeichnend
für das große Interesse , das man den kolonialen Bestrebungen
Deutschlands auch nach den kategorischen Erklärungen Chamber-
lains und des Kolonialministers Amery entgegenbringt , daß
.England die dem Völkerbund unterstehenden afrikanischen Man¬
date nicht mehr herauszugeben , beabsichtige. Der Timcskorre-
Hiondent stellt die kühn« Behauptung auf, daß nur ein sehr klei¬
ner Teil der deutschen Öffentlichkeit an deutschen Kolonien
Jider an dem kolonialen Gedanken interessiert sei- Die Kolo-
jnialfrage gehe nur den kleinen Teil der Nation an , der direkte
Beziehungen zu den Kolonien unterhalte oder die Hoffnung

habe, Geschäfte zu machen. Es sei keine nationale Frage in der
eigentl. Bedeutung des Wortes (I ) . Am Schluß des Berichtes

. wird stark in Zweifel gezogen, ob es die deutsche Regierung wa¬
gen würde, die guten Beziehungen mit Groß-Britannien durch
die Ausrollung der Kolonialfrage zu gefährden (I ) .

*

Am die deutsche Abrüstung.
TU Berlin , 30. Juli . Wie die Morgenblätter aus London

melden, erklärte auf sine Anfrage Lord Parmooi im Ober¬
haus«, ob die neue Ausrollung der Abrüstungsfrage ein Hinder¬
nis für den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund sein werde,
Lord Cecil, daß der auf der letzten Ratssitzung in Genf gefaßte
Beschluß des Unterkomitees nach wie vor besteht, wonach
Deutschland seine internationalen Verpflichtungen erfüllt hätte.
Es hätte sich seiwem nichts ereignet, was diesen Beschluß hin¬
fällig gemacht hätte . Einige kleinere Anfragen seien noch aus¬
stehend, aber sie verursachten keinerlei Beunruhigung der briti¬
schen Regierung.

Neue Gehäßigkciten des Temps.
TU Paris , 30. Juli . Die Erklärungen Lord Robert Ce-

cils über den Stand der deutschen Abrüstung rufen den starken
Widerspruch des Temps hervor . Das Blatt stellt fest, daß von
einer Erfüllung der deutschen Verpflichtungen kaum die Rede
sein könne, solange nicht Forderungen der Botschafterkonferenz
wegen des Oberkommandos und der Polizeibestände ausgeführt
worden seien. Lord Cecil habe unrecht und Sir Austen Cham-
berlain habe recht, wenn er behaupte, daß Deutschland seine Ver¬
pflichtungen noch nicht völlig erfüllt habe. Es könnte kein Zwei¬
fel darüber bestehen, so fährt das Blatt fort, daß die Erwägung
der Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund von größter Be¬
deutung sei, weil damit der Vertrag von Locarno endgültig in
Kraft trete- Andererseits dürfe aber die Situation nicht ver¬
kannt werden. Es dürfe besonders nicht der Eindruck entstehen,
daß Deutschland mit seinem Eintritt in den Völkerbund den
Alliierten einen Gefallen erweise. Die Dinge lägen doch so,
daß die Alliierten Deutschland entgegenkommend ) und um seine
Aufnahme in den Völkerbund zu ermöglichen, sich dazu verstan¬
den hätten , den Aufnahmeparagraphen zum Gegenstand einer
weitgehenden Interpretierung zu machen ^ !)

Das Kabinett Poineare gefährdet?
Bor

her entscheidenden Kammerdebatte.
Poincares Finanzprojekte im Finanzausschuß der Kammer

angenommen.

^ TU Paris,  30 . Juli . Der Finanzausschuß der Kammer
Wtt mit 19 gegen 13 Stiuunen bei einer Stimmenthaltung die
Finanzprojekte des Kabinetts Poineare gebilligt und alle vorlie¬
genden Zusatz- und Aenderungsanträge abgclehnt.
Di« parlamentarische Unsicherheit d«s Kabinetts Poineare wächst.

TU Pari », 30. Juli . Die Finanz kommission der Kammer
setzte gestern vormittag um 10 Uhr ihre Beratung fort . Gleich
M Beginn der Verhandlungen zeigte sich, daß die Situation sich
weit schwieriger gestaltet hatte . Zunächst wurde die Erhöhung
der Bezüge der Beamten mit 15 gegen 8 Stimmen angenom¬
men. Ferner wurde der noch nicht erledigt« Teil der Finang-
pvojekte der Regierung durchberaten, wobei von verschiedenen
Abgeordneten Abänderungsvorschläge gemacht wurden. Die Re¬
gierung hat , nachdem fi« hiervon Kenntnis erhalten hat , sofort
erkennen lassen, daß sie sich mit keinerlei Aenderungen in ihren
Projekten einverstanden erklären könne. Der Ministerpräsident
hat die Finanzkommisston gebeten, im Laufe der Sitzung hierzu
Stellung zu nehmen. Die Lage des Kabinetts hat sich In' den
letzten 24 Stunden entschieden verschlechtert. Die Widerstände
gegen die Finanzprojekte der Regierung sind im Wachsen begrif¬
fen!. I » parlamentarischen Kreisen verlautet , daß auf Seilen
der Linken die Absicht besteht, die Regierung bei der kommen¬
den Finanzdebatte zu stürzen. Hierzu dürften die Gruppen der
Linken vielfach Gelegenheit haben , da der Ministerpräsident er¬
klärt hat , daß er bei jedem einzelnen Paragrafen der Finanz-
Projekte die Vertrauensfrage stellen würde . Der radikalfoziali-
sttsche Abgeordnete Baretti will schon bei Eröffnung der Sit¬
zung den Antrag stellen, das Recht auf Einbringung von Zu-
satzanträgcn zu den Finanzprojekten aufzucheben. Ls liegen be¬
reits über 200 Ansatz- und Abändcrungsanträge vor, die, falls
sie behandelt werden mühten , die Verhandlungen der Kammer
außerordentlich ausdehnen würden . Nach der gegenwärtigen
Lage scheint «s zweifelhaft , ob die Kammersitzung heute nach¬
mittag ftvttfinden wird.

Ungünstiger Eindruck des Poincare 'schc» Finanzprogramms
in England.

TU London, 30. Juli . Während den patriotischen Absichten
Poincares , die Finanzen seines Landes wieder herzustellen, in
englischen politischen Kreisen im allgemeinen Wohlwollen ent-
gegengcbracht wird , hat sein Finanzprogramm in finanziellen
Kreisen einen wenig günstigen Eindruck gemacht.

O

Die belgisch-französischen Stabilifierungsbesprechungc «.
TU Paris , 29. Juli . Der Leiter des belgischen Schatzamtes

Vincent ist in Paris eingetroffen, um die Besprechung Fran-
quis und Vanderoelldcs mit Poineare vorzub:reiten, die wegen
eines Zusammengehens der beiden Länder bei der Stabilisierung
ihrer Währung verhandeln wollen. „Echo de Paris " meldet aus
Brüssel, daß man dort den bevorstehenden Verhandlungen große
Bedeutung beimißt. Man ist der Ansicht, daß es im Interesse
der Länder lieg«, «ine Stabilifierüngsaktion vorzunehmen. Man
hofft, daß di« belgischen Minister sich mit Poineare über di« ein¬
zuschlagenden Methoden raschesten? ins Einvernehmen setzenwerden.

Ehamberlain über die Ratssitze.
TU Berlin , 30. Juli . Die Morgenblätter melden aus

London : In Beantwortung einer Frage im Unterhaus «, ob
Deutschland eine neue Ansicht über die gegenwärtige Zahl der
ständigen Ratsitze als Bedingung seines Beitritts zum Völker¬
bünde ausgedrückt habe, erklärte der Minister des Aeußern Cham-
berlain , daß dies nicht der Fall sei. Auf die Frage wie die
Haltung Polens und Chinas bezgl. ihrer Forderungen für einen
nicht ständigen Ratssitz sei, erklärte Ehamberlain , daß cs für ihn
nicht passend wäre, Mitteilung über die Haltung fremder Re¬
gierungen in Angelegenheiten zu machen, die noch beraten wür¬
den- Er fügte hinzu , daß die Haltuug der englischen Regierung
gegenüber den Vorschlägen, die ständigen Ratsfitze Ui erhöhen,
-ch seit den letzte« Erklärungen im Unterhause geändert habe.
Man nehme an , daß die Studienkommifion für die Zusarmnenset-
-ung des Völkerbundes »och vor der nächsten Völkerbmidsver-
fammluyg zusammentreten werde-

Tages -Spiegel.
Reichsjustizminifter Dr - Bell stattete gestern dem bayrische« Ri>

«ifterpräfidenten Dr . Held» sowie den übrigen bayrischer
Staatsministern einen Besuch ab.

Die Verhandlungen Oesterreichs mit der Botschafterkonfrrenz
über die Aufhebung der Militärkontrolle sichen vor dem Ab
Muß.

Die Wirtschaftskreise des Saargrbiets machen in einer Entschlie¬
ßung an den Völkerbund auf ihre Währungsnot aufmerksam
und wünschen stärkere wirtschaftliche Verbindung mit Deutsch
land.

«

Trotz Annahme der Finanzvorlage im Aussch uß der Kamme:
ist die Lage des Kabinetts Poiucare ungünstig.

In der voraussichtlich heute siattfindertt>en Kammerdcbatte rech
net man nur mit einer geringen Mehrheit für die Finanzvor¬
lage.

In den letzten Tagen haben vor Cherbourg große frauz . Flottem
Manöver stattgefunden, an denen mehrere Schiffsgeschwader
und größere Abteilungen der Luftflotte teilgenommen haben

Spanien besteht auf einem ständigen Ratssitz.
TU Madrid , 30. Juli . Der spanische Außenminister Jan-

guas erklärte in einem Interview mit dem Vertreter des Libral,
Spanien bleibe dabei , sein völliges Desinteressement an Gens
zu protokollieren, wenn es bei der Septembertagung des Völ¬
kerbundes keine Genugtuung in der Frage der Zuteilung eines
ständigen Ratfitzes erhalte . Spanien werde auch nach einem sol¬
chen Schritte die zur Zeit mit allen Ländern bestehenden freund¬
schaftlichen Beziehungen aufs beste unterhalten.

Das Amendement der Völkcrbundssatzungen über die Regeln
für die Wahl der nicht ständigen Ratsnütgliedrr in Kraft.
TU Genf , 30. Juli - Der neu ernannte spanische Gesandte

in Bern hat gestern im Völkerbundssekretariat die Ratifikations¬
urkunde zuni Amendement des Art . 4 der Satzung überreicht.
Alle Ratsmitglieder und die Mehrheit der Bundesmitglieder
haben nunmehr das Amendement anerkannt . Es ist daher am
Donnerstag in Kraft getreten. Es lautet : Die Versammlung
bestimmt mit zweidrittel Mehrheit die Regeln für die Wahl der
nicht ständigen Ratsmitglieder und zwar besonders die Dauer
des Mandats und die Bedingungen der Wiederwählbarkeit.

Um Abessinien.
TU Berlin , 30. Juli - Wie nach einer Meldung der Mor

gcnblättcr aus Paris verlautet , hat der englische Botschafter
in Paris , Lord Grey am Donnerstag beim Außenminister Bri-
and eine Demarche in der abessinischen Frage unternommen . In
Pariser politischen Kreisen unterstreicht man die Taffache, daß
Frankreich in dieser Frage sich in einer sehr vorteilhaften Stel¬
lung befindet, denn, da es nicht an den englisch-italienischen
Verhandlungen teilgenommen habe, seien ihm die Hände nicht
gebunden.

Die Antwort des Generalsekretärs des Völkerbundes an den
Kronprinzen von Abessinien.

TU Genf, 30. Juli . Der stellt,. Generalsekretär des Völ¬
kerbundes Avenol hat dem abessinischen Kronprinzen Tafavie
<mf seine Beschwerde wegen dem italienisch-englischen Vertrag
geantwortet , er fasse den Protest so auf, daß dieser erst in einer
der nächsten Tagungen des Rates erledigt werden solle. Falls
Tasarie die Behandlung schon in der am 3. September beginnen¬
den 41- Ratstagung wünsche, so müßte er dies bis zum 2. Sep¬
tember telegraphisch nach Genf Mitteilen.

Rückgang des Poftverkehrs.
TU Berlin , 30. Juli . Der Verwaltungsrat der deutschst,

Reichspost trat gestern zu einer Sitzung zusammen. Die Zahl
der Mitglieder des Verwaltungsrates der deutschen Reichspost ist
von 31 auf 40 erhöht worden . Nachdem die neuen Mitglieder
von Staatssekretär Sautter begrüßt worden waren , wurde aus-
gestihrt, daß die Finanzlage der deutschen Reichspost auch weiter¬
hin gespannt sein werde, was auf die ungünstige allgemeine
Wirtschaftslage zurückzuführen sei. Die Verwaltung erwarte je¬
doch nach früheren Erfahrungen , daß di« bisherigen Ausfälle
durch den im Metten Halbjahr regelmäßig stärker werdenden
Verkehr ausgeglichen werden . Dem allgemeinen Vorgehen der
Reichsregierung entsprechend, beabsichtigt die deutsche Reichspost,
über den Rahmen ! des laufenden Haushalts hinaus außerge¬
wöhnliche Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung zu treffen . Um
ihren Anleihebedarf für die in Angriff genommenen umfang¬
reichen Bauausgaben zu decken, legt die deutsche Reichspost dem¬
nächst ein« Anleihe von 80 Millionen N-M »mark aus.



Umschau.
.Herr Chamberlain scheint aus seinen Extratouren im ver¬

gangenen Winter wenig gelernt zu haben. Dis voreiligen Ver¬
sprechungen an Spanien und der ungenügende Widerstand gegen
8aS französisch-polnische Intrigenspiel führten ihn im März in
Genf in di« bemittleidenswerle und allgemein bemitleidete Rolle
des bekannten Greises, der sich nicht zu helfen weiß. Mit feiner
Antwort auf eine Anfrage im englischen Unterhaus scheint Cham-
berlain der Welt und sich selbst neue Exempel aufgebett zu wollen.
Ein ungünstigerer Augenblick für seine ungeschickte Entgleisung
als den Tag der Rückkehr Poincares konnte nicht ausgesucht wer¬
den. Chamberlain scheint übersehen zu haben, daß uns noch
sechs Wochen von der Septembertagung des Völkerbundes tren¬
nt» und daß die deutsche Regierung ihre Meinung dahin kundge-
«eben hat, daß sie den Gang nach Genf nicht antreten wird, ehe
nicht in der Besatzungs- wie in der Entwaffnungsfrage die Ga-
mniien dafür geschaffen sind, daß die Besprechungen von Lo¬
carno eingehalten werden. Wir können uns nicht der Gefahr
aussetzen, daß fortgesetzt schikanöse Anwendung der Entwaff¬
nungsbestimmungen Sanktionsdrohungen am Rhein auslöst.
Chamberlain scheint auch vergeßlich zu sein. Während der März-
tagung in Genf war er Vorsitzender der Aufnahmekommisston,
und als dieser hatte er einen Bericht entgegengenommenund als
erster unterschrieben, der auf einem Gutachten des interalliierten
Militärkomitees in Versailles basierte, wonach die Erledigung
der AbrüstungsvcrpflichtungenDeutschlands einen befriedigen¬
den Verlauf nehme. Wenn mich jetzt offizielle Stellen in London
die Aeußerung Chamberlains in dem Sinne umdeuten wollen,
daß der englische Außenminister nur auf die Existenz einiger
Restpunkte habe hindeuten wollen, die er selbst nur als Kleinig¬
keit betrachte, so ändert das nichts an der Tatsache, daß seine
ungeschickte Antwort den Herren Walch und Genossen nur
Wasser auf die Mühle leitet.

Als Herriot und Mac Donald im Frühjahr
1924 von Genf aus eine deutliche Aufforderung an
Deutschland richteten, doch nunmehr dem Völkerbund beizu¬
treten , hat das Auswärtige Amt in einem eingehenden Memo¬
randum die Stellung Deutschlands zum Völkerbund noch einmal
genau dargelegt . In diesem Schriftstück von programmatischer
Bedeutung , das damals an alle im Völkerbundsrat vertretenen
Mächte gesandt wurde, erklärte die Reichsregierung , daß Deutsch¬
land es als sein selbstverständlichesRecht ansehe, auch seinerseits
zu. den „vorgeschrittenen Nationen " zu gehören, die nach der
Völkerbundssatzung allein fähig seien, eine Art von Vormund¬
schaft über andere Völker zu übernehmen. Diese Erklärung ist
dann Im Laufe der Zeit noch mehrmals bekräftigt worden. Sie
hat unter anderem auch ihren Niederschlag in der Anfrage ge¬
funden , die Deutschland an die im Rate vertretenen Mächte
sandte , um sich zu vergewissern, ob ihnen ein Eintritt Deutsch¬
lands in den Bund unter den Voraussetzungen , die für Deutsch¬
land nun einmal unerläßlich sind, auch genehni wäre- Endlich
ist das Kolonialproblem auch bei den Verhandlungen in Lo¬
carno angeschnitten worden und die dort vertretenen alliierten
Mächte haben Deutschland die klare Zusicherung gegeben, daß
es als Kandidat für Kolonialmandate anerkannt werbe. Die
Kolonialmächte , die mit der Verwaltung von Mandaten betraut
sind, stellen sich nun auf den Standpunkt , daß an der gegen¬
wärtigen Verteilung der Mandate nichts geändert werden dürfe.
Dieser Standpunkt ist aber völlig unhaltbar . Wir wissen, daß
für die alliierten Mächte, als sie im Jahre 1919 Deutschland in
Versailles zum Verzicht auf seine überseeischen Besitzungen
zwangen , vor allem wirtschaftliche Motive maßgebend gewesen
sind. Und wir leugnen auch nicht, daß es vornehmlich wirtschaft¬
liche Gründe sind, die in Deutschland die koloniale Idee tragen.
Da die Alliierten aber ihre Haltung in dieser Frage aus dem
Versailler Vertrag zu begründen suchen, so steht uns das gleiche

- Recht zu, und wir könnest unser« Ansprüche aus den Besitzungen
des Vertrages zweifellos mit besserest Argumenten belegest, als
das bet dev Gegenseite der Fall ist. Theoretisch haben Li« ande¬
ren Locarno-Machte vle sogenannte koloniale Schuldlüge, gegen
dle Deutschland in Versailles vergeblich schärfsten Protest er¬
hoben hat , schon aus dem Wege geräumt , indem sie Deutschlands
Kandidatur für Kylonialmandate anerkannten . Die praktischen
Konsequenzen scheinest ste allerdings daraus sticht ziehest zu wollen.
Gerade aber, weil der Versailler Vertrag dem deutschen Volke
aus moralischen Gründen das Recht zum Besitz von Kolonial¬
gebieten abspricht, ist es für Deutschland unerläßlich , daß seine
Ansprüche vom Völkerbund nicht nur de jure , sondern auch de
facto vor aller Welt anerkannt werden. Deutschland kann es bei
den Erklärungen der Alliierten von Locarno , die es erst im Jahr
1919 vor der Oeffentlichkeit aller zivilisierten Nationen diskre¬
ditiert haben, nicht bewenden lassen. Es muß sichtbare Beweise
dafür verlangen , daß sich die Auffassungen über Deutschland ge¬
wandelt haben . Ohne diese Beweise hätte Deutschlands Eintritt
in den Völkerbund einen großen Teil seines Sinnes verloren.

Die Machthaber in Moskau haben ab und zu einmal das
Bedürfnis , der staunenden übrigen Welt ihre herrlichen Leistun¬
gen vorzuftHren . Mit ihrem Propagandafilm „Panzerkreuzer
Potemkin " hatten sie allerdings kein Glück, denn er ist nun so
ziemlich in allen europäischen Staaten verboten . Noch weniger
Glück aber hatten sie mit der Inszenierung einiger Fernflüg «,
die die Fortschritte Sowjetrußlands auf dem Gebiete des Flug¬
wesens dartun sollten. Mit dem Flug , der von Moskau über
Berlin nach Paris gehen sollte, haben sie für ihren Flugzeug¬
bau wirklich keine Reklame inachen können. Darüber täuschen
auch die begeisterten Beifallskundgebungen der einigen Dutzend
Roten Frontkämpfer nicht hinweg, die den Sowjetflieger Sche-
banow bei seiner Ankunft auf dem Tem-pelhofer Feld begrüß¬
ten . Der ganze Flug stand wirklich unter einem besonderen Un¬
stern, denn nur mit Mühe und Not konnte Schebanow nach
etlichen Zwischenfällen und Notlandungen iu Berlin angehum-
pelt kommen, und kaum Hatte er in frischer Siegeszuversicht den
Weiterflug nach Paris augetreten — er wollte das Rennen nun
ohne Zwischenlandung zu Ende führen —, da mußte er bei
Dortmund schon wieder eine Notlandung vornehmen, wobei
der Motor der Maschine ziemlich stark beschädigt wurde . Jetzt
scheint es dem Bolschewiken doch zu Lumm geworden zu sein,
denn er hat den Flug ausgsgeben und läßt sein Flugzeug mit
der Bahn nach Moskau zurückschaffen. Imponiert hat uns in
Deutschland dicher bolschewistische Propagandaflug absolut nicht,
aber er läßt uns doch mit um so größerer Bewunderung auf die
Leistungen unserer Derkehrspiloten blicken, die in den letzten
Dagen trotz der überall herrschenden Stürme den Luftverkehr
nicht nur lückenlos durchsührten, sondern sogar noch Rekordlei¬
stungen vollbrachten . Da müssen di« Herren von Moskau erst
einmal von uns lernen , ehe sie wiederkommen.

Kleine politische Nachrichten
Die Sozialgesetzgebung und Sozialversicherung im interna¬

tionalen Arbeitsamt . Däs internationale Arbeitsamt beschäftigte
sich mit der Sozialgesetzgebung im allgemeinen und mit der So¬
zialversicherung im besonderen. Um einen Vergleich zwischen
den einzelnen Ländern hecbeizuführen, hat das Arbeitsamt
eine Anzahl Fachmänner in Genf versammelt, darunter aus
Deutschland Ministerialdirektor Grieser vom Arbeitsministcrium
und Reichstagsabgeordneter Moldenhauer . Dazu kommen je 2
Vertreter Frankreichs , Englands , Italiens und je 1 Vertreter
der Schweiz und der Tschechoslowakei. Diese Fachmänner ha¬
ben sich zu Gunsten der Sozialversicherung ausgesprochen.

Kommunisten gegen Poltzei . Wie aus Chemnitz gemeldet
wird , veranstaltete der kommunistische provisorische Erwerbslo-
senausschuß eine Straßendemonstration , an der etwa 15000 Per¬
sonen teilnahmen . Die Menge zog nach Schluß der Versamm¬
lung durch die Straßen der Stadt . Auf dem Bernsbachplatz
wurden die Polizeibeamten angegriffen und von der Menge mit
Steinen beworfen. Es mußte ein größeres Kommando einge-

' setzt werden, das den Platz Mer Anwendung- es Gummiknüp-
pels räumte. 6 kommunistische Rädelsführer wurden verhaftet.

Dke Reparationskommission will sparen. Wie das Echo de
Paris mitteilt , hat die Gesamtausgabe für den franz . Delegier¬
ten der Reparationskommission , der zugleich deren Vorsitzender
ist, während der ersten 6 Monat « dieses Jahres 63 871 Franken
betragen . Die Ausgaben der Reparationskommission in ihrer
Gesamtheit seien seit dem Inkrafttreten des Dawesplanes um
55 Proz . vermindert worden. Eine weitere Herabsetzung der
Ausgaben werde erwogen.

Telegrrmmwechsel zwischen Briand und Zaleski. Der pal-
n' sche Außenminister Zaleski hat an Briand ein Telegramm ge¬
richtet, in dem er seiner Genugtuung darüber Ausdruck gibt, daß
der frühere Außenminister in dem neuen Kabinett seinen alten
Posten behält . „Ich erblicke darin , so heißt cs in dem Tele¬
gramm, die wertvolle Garantie für die Kontinuierlichkeit der
franz. Außenpolitik ." Briand antwortete mit einem Danktele-
gramm, in dem es heißt : Sie können versichert sein, daß meine
Anstrengungen , wie bisher , darauf abzielen, die Freundschafts¬
bande zwischen Frankreich und Polen in der vertrauensvollen
Zusammenarbeit der beiden Regierungen zu festigen.

Der Kampf um das Reichsehrenmal.
TU Berlin , 28. Juli . Wie das „Berliner Tageblatt " hört,

will der Reichsinnenminister Mitt « August, wenn das Reichs¬
kabinett wieder zusammentritt , versuchen, die Entscheidung der
Reichsregierung herbeizuführen , um dem unerfreulichen Wettstreit
der Provinzen um das Reichsehrenmal ein Ende zu machen. Ge¬
gen das Rheinprojekt wird die Höhe der Kosten geltend gemacht,
die von den Rheinbehörden selbst auf 5 bis 6 Millionen ge¬
schützt werden, in Wirklichkeit aber 10 bis 18 Millionen errei¬
chen sollen. Es wird vermutlich dabei bleiben, daß der Park bei
Berka zu einem Totenhain gestaltet wird , in dem ein Denkmal
aufgeführt werden soll. _ _

Dt» Zollhilfe für » anzig.
Senatspräsident Dr . Sahm über die Londoner

Verhandlungen.
TU Danzig , 29. Juli . Der Präsident des Danziger Senats

Dr . Sahm empfing nach seiner Rückkehr aus London von den
Verhandlungen des Finanzkomitees des Völkerbundes die
Vertreter der Danziger und der auswärtigen Presse , um über
die Londoner Verhandlungen verschied. Mitteilungen zu machen.
Präsident Dr . Sahm erklärte zunächst, daß die Verhandlungen
mit dem Komitee sich in angenehmer Weise vollzogen hätten . DaS
Komitee hätte eingehende Studien an Ort und Stelle gemacht,
auf Grund deren es einen Bericht an den Völkerbundsrat aus¬
gearbeitet habe, der aber nicht veröffentlicht werden wird . Auf
Grund dieses Berichtes seien die Besprechungen mit dem Komi¬
tee erfolgt . Verhandlungen mit Polen hätten in London nur in¬
soweit stattgefunden , als es sich dabei um den Zollvertellungs-
schliM gehandelt habe. Präsident Sahm erklärte, daß der Vor¬
schlag des Finanzkomitees weder von Danzig noch von Polen
abgelehnt worden sei, sondern die polnische Delegation habe er-
klärt , mangels ausreichender Vollmachten erst neue Instruktionen
ihrer Regierung einholen zu müssen. Eine ähnlich lautende Er¬
klärung sei auch von der Danziger Delegation abgegeben wor¬
den Das Finanzkomitec habe vorgeschlagen, daß die freie
Stadt Danzig einen Nachtragsetat vorlcgen soll, der das Gleich¬
gewicht des Budgets herbeiführe und das Defizit beseitige, wah¬
rend Polen empfohlen werde, Danzig einen Mmdcstbetrag von
14 Millionen Gulden jährlich ans den Zolleinnahmen zu garan¬
tierten . Die Stellungnahme des Finanzkomitees schaffte insofern
mir ein Provisorium , als dieser Mindestbctrag nur für 2 Jahre
garantiert werden soll. Wenn die Balanzierung des Etats er-
nicht und eine Einigung mit Polen über die Regelung des Zoll-
vert -ilungsschlüssels ^ ustandegekommen sei, so s i bas Fmanz
komitee bereit , dem Völkerbund die Begebung einer Anleihe für
die freie Stadt Danzig zu empfehlen.

I.
Nachdem Elisabeth die leise Befangenheit, die sie so leicht

beim Anblick eines jeden ihr Fremden ergriff, überwunden
hatte, forderte sie in der ihr eigenen ruhigen Freundlichkeit
den Besucher auf, Platz zu nehmen.

„Sie sind mir aus meines Bruders Erzählungen kein
Unoekannter mehr, Herr Doktor! Karlo wird sich sehrfreuen, seinen alten Verbistdungsbruderwiederzusehen!"
sagte sie mit ihrer dunklen tönenden Stimme, deren Klang
ihn überrascht aufhorchen ließ — weich und warm schmei¬
chelte er sich dem Ohre ein.

Die Stimme und die Augen— das war das Schönste an
dem schlanken Mädchen, das ihm gegenüber in sehr ein¬
facher schwarzer Kleidung saß.

Diese gütigen braunen Rehaugen mit dem unendlich
gütigen warmen Blick beherrschten förmlich sein Gesicht, das
sehr anziehend und sympathisch war, wenn auch nicht schönnennen; dazu waren die Backenknochen zu breit, war der

und mit den schönen, regelmäßigen, gesunden Zähnen zu
groß, und die Nase ließ auch eine klassische Form vermissen.Das dunkle Haar trug sie schlicht gescheitelt und an den
Ohren in Biedermeierknotenausgesteckt. Ihre große, gut
gewachsene Gestalt entbehrte aber der Fülle und weichen
Rundung; sie wirkte fast dürftig.

Das alles nahm Dr. Werner Eckhardt mit einem Blicke
wahr aber auch, daß die Schwester des Freundes, obwohl ihr
augenfällige Reize fehlten, einen selten anziehenden Ein¬
druck machte. Etwas Liebes, Mütterliches, Wohltuendes
umstrahlte sie, und eine starke, ihm selbst kaum erklärliche
Sympathie erfüllte ihn sogleich für Elisabeth.

„Mein Bruder wird jeden Augenblick kommen, Herr
Doktor! Er würde bedauern, wenn er Sie verfehlte!"

„Ich warte gern, vorausgesetzt, daß ich dem gnädigenLsM/

Wie leise"Röte stieg in ihr Gesicht.
„y bitte!" wehrte ste.
Elisabeth war ein wenig ungelenk im Verkehr mit

Fremden. Das machte das strlle Leben, das sie gemeinsam
mit dem Bruder führte, dessen grüblerische Eelehrtennatur
sich beinahe ängstlich von allem zurückzog, was seine Kreise
störend beeinträchtigen konnte. Und Elisabeth war damit
einverstanden. Sie litt noch sehr unter dem Tode der zärt¬
lich geliebten Mutter, die vor mehr als Jahresfrist von
ihnen geschieden: das Laute, Lärmende der Welt tat ihr
förmlich weh.

„Me geyt es Karlo, gnädiges Fräulein? Ist er noch
immer so strebsam? Er war uns allen stets ein leuchtendes
Vorbild in seinem Fleitze—"

„Sein Laboratorium ist seine Welt; er geht ganz in
seinem Berufs auf! Oft habe ich beinahe Mühe, ihn inoje Wirklichkeit zurückzürufen! Seine Stellung bei der
Krina LeziUs ist sehr angenehm. Man schätzt seine Kennt¬
nisse ungemein. Wäre er praktischer veranlagt, könnte er
das viel besser ausnutzen; aber so genügt es ihm, daß er in
dem großen schönen Lrboratorium Herr ist und er schalten
kann, wre er mag! Für seine Firma hat er schon wertvolle
Erfindungen gemacht."

Doktor Werner Eckardt nickte. „Daran erkenne ich Karlo
— unpraktisch. Idealist! Er ist ein eminent begabter
Mensch—"

„— und so bescheiden und bedürfnislos, Herr Doktor!
Seine Wissenschaft geht ihm über alles!"

„Ist nichts Weibliches, für das er Interesse hat?"
Elisabeth schüttelte den Kops.
„Nein, Herr Doktor! Leider nicht! Es war auch unserer

lieben Mutter Hauptsorge, was aus ihrem Jungen werden
sollte, wenn sie nicht mehr ist! Sie redete ihm stets zu, zu
heiraten— doch er meinte, er habe dazu gar keine Zeit, und
ließ sich dafür von Mütterchen tüchtig verwöhnen—"

„Und jetzt verwöhnen Sie ihn, gnädiges Fräuleinr—"
„Ich tue mein mögliches, ihm sein angesvanntes Ar¬

beitsleben Sin wenig zu erleichtern und ihm die täglichen
Un annehmlichkeiten mö glichst fern zu. .hastM̂ Wir beide

ad ja so auf uns angewiesen! Und ich übe nur Schwestern^
sticht—I Wir haben fast gar keinen Verkehr, suchen auchinen—"

Er lächelte ein wenig. .
„Komme ich da gar etwa ungelegen mit meiner BrttH

m freundschaftlichen Verkehr unserer Studentenzeit fetz«
jeder aufzunehmen, da das Geschick mich nun ebenfalls
^ .Aber nÄ ? Herr'DoktorI Im Gegenteil. Karlo hattq
h selten über etwas so gefreut wie über den Inhalt Ihres
tzten Brieses, in dem Sie ihm Mitteilung von Ihrer ge-
nnten Ueberfiedelung nach hier machten —

Elisabeth gab ihm Bescheid über verschiedene Fragens
Vas Leben hier ist sehr angenehm und nicht teuer. Jhrq
rau Mutter wird sith sicher wohl fühlen! Der verstorben»
oktor Pflaum hatte eine große Praxis! Werden Sie sein
aus mit übernehmen? Es ist ein reizendes Einfamilien-
rus. Frau Doktor möchte alles verkaufen, da sie wieder
ach ihrer Heimat, nach Karlsruhe, will. Ich hörte, daß ihv

4,1 — nt?

nnittoery yorre vre
„Ah, Karlo kommt jetzt—" ^
Karlo Schwarz war sehr erfreut, den Freund zu seheitti

rzlich begrüßte er ihn. ,
„— wir wollen weiter gute Freundschaft miteinander

ltsn, Werner! Daß du uns deine Mutter bringst, W
bstverstandlich— wir haben die unsrige leider nichy
ihr—"
Von Herzen bin ich dir dankbar! Ich bin froh für mein»

utter, daß sie hier nun nicht ganz so einsam zu bleibem
aucht. Alte Leute leben sich in einer neuen Umgebung
wer ein; der Abschied von Leipzig wird ihr nicht leicht
muß auf manche liebe Bekannte verrichten! Doch mich

rlangte es endlich nach einer Selbständigkeit! Jmmei
inik war ich jetzt satt, um so mehr, da ich mich mit den
»efarzt nicht besonders gut stehe— wir waren häufig zu
rschiedener Anficht! Ich besann mich darum nicht lange

mir hier die Praxis des verstorbenen Doktor Pflaug s" (Fortieduna folgt.)



Ein schwerer Auto-Unfall . .» -M i- ^ .»
In Hagenau (Elsaß ) stießen 2 Automobils mit solcher Wucht

HÜsammcn, daß 12 Personen ! verletzt wurden- Während das eine
Auto umgeworfen wurde, wurde das andere etwa 6 Meter weit
über den Bürgersteig in die Parkanlagen geschleudert. Von den

^Verletzten sind bereits 3 gestorben. Mehrere Regen mit schweren
/Verletzungen darnieder.

Verbrecherischer Anschlag auf den Berlin -Hamburger D -Zug.
Auf den 7.40 Uhr abends von Berlin nach Hamburg -M-

2(on>a abfahrenden Schnellzug D 12 wurde zwischen den Bahnhö¬
fen Kuhlenfeld und Boizenburg ein verbrecherischer Anschlag
/durch Auflegen von 2 eisernen Bahnschwellen auf Las Gleis
Perübt , Die Schwellen wurden durch die Schienenräumer der
^Lokomotive auf dem Gleis 500 Meter mitgeschleist und dann
!gur Seite geschleudert. Der Zug wurde 700 Meter hinter dem
Tatort vom Lokomotivführer zum Halten gebracht. Verletzun¬
gen von Personen sind Nicht entstanden. Die Reichsbahndirek-
ftion Altona hat auf die Ergreifung der Täter eine Belohnung
(von 1000 Mark ausgesetzt.

!Neuer  Unfall beim Secflugwettbewerb.
Aus bisher noch nicht bekannt gewordenen Gründen mußte

(die im Seeflugwettbewerb startende Maschine Nr . 3 der Luft¬
fahrzeuggesellschaft Stralsund (Führer von Reppert ) bei Mis-,droy notlanden , wobei die Maschine unterging . Jedoch konnte
«die aus drei Personen bestehende Besatzung durch ein Torpe¬doboot gerettet werden.-

Schweres Unglück bei einem Feuerwerk-
Auf Coneh-Jsland (Newyork) brach während eines Feuer-

.'werkes die große Freitreppe auf der Strandpromonade , auf der
M eine Riesenmenschenmenge drängte , zusammen, wobei 14
Personen schwer verletzt wurden.

Der Orkan in Florida dauert an.

'' lm Nonda wütet mit einer Geschwindigkeit v,
//,00Mnlen »n der Stunde fort. Ein 3300 Tonnen großer itllienischer Dampfer kreist im Meere in schwerer Seenot . Die
Auch" e/»"? o^ ^ " g konnte bisher noch nicht gerettet werdeAuch vin 6000 Tonnen großer dänischer Dampfer befindet f
!' N großer Not- Viele Schiffe sind untergegangen.

Aus Stadt und Land.
Ealu », den 30. Juli 1926.

> , Bom Rathaus.

Stadtvorstand<SR. Staudenmey «>

-7 - - ^ oeiegenyeiten umfaßt . Die Ta
rm Kindcrschulgebäud« bilden zunächst den Gegen« Beratungen -. Auf ei„ Gesuch von Stadtpfarrer «a^ ,

^Auftrags ^ Kinderschulausschussesbetr . Neutap -zi-rung d^
E Ausbesserung des Fußbodens auf ^dem

Worplatz beMeßt der Eememderat nach kurzer Aussprache an
Conz und Pfrommer  teilmhmen . dem Gesuch

^ltM «ebcn. — Ein Wirt .schasts- Konzcssionsgesuch sowie
fsn Baudrspensationsgesuch werden hierauf genehmigt, ebenso
>em Baugefr^ der Spöhrerfchen Höheren Handelsschule betr . Ein-^bau eines Festsaales . Eine Anfrage von GR . Haile  betr
^ ^ ungsnot und Anzeige von freien Wohnungen im Anzeigcn-
^ k- r ? °̂ spresi° wird von GR . May dahin beantwortet,^aß es sich hiebei um Wohnungen handle, deren Mietpreise von
Den Hausbesitzern so hoch angesetzt seien, daß sie von den Woh¬
nungssuchenden nicht aufgebracht werden könnten. Der Vorsit-
»ende schließt sich dieser Auffassung an. — Eine Beschwerde von
Wllchdmckereibesitzer Adolfs betr . Betriebsstörung , durch zu schwa¬
lchen Gasdruck infolge Mängeln an der Gasleitung , wird
jzup Kenntnis genommen und die Legung eines Abzweigungs-
Ävhrs (100 mm ) von der Lederstraßenleitung aus beantragt . DasPetzen der 20 Meter langen Leitung ist mit 300 RM . veran¬
schlagt. Das Legen einer 100-inm -Leitung durch die Biergaffe
anstelle der unzulänglichen 30-^ ^ -L^itung wird in der nächsten
!!Zeit ebenfalls erforderlich werden. Zu den Beschwerden über zu
schwachen Gasdruck nimmt hierauf Stadtbaumeister Schüttle
^Stellung . Seinen Untersuchungen nach muß die Gasleitung schon
Zwischen dem Gaswerk und dem Anwesen von Schuhmachermei-ffter Blaich durch Naphtalin oder Oel verstopft sein. Er bean¬
tragt , zunächst abzuwarten bis seine Untersuchungen zum W-
fchluß gelangt sind, bevor mau der Beschwerde von Büchdruckerei¬
besitzer Adolfs stattgibt . Trotz Einspruch von GR . May,  wel¬
cher auf di« hervorgerufenc Schädigung des Betriebes hinweist,
/beschließt der Gemeinderat , die Angelegenheit auf 8 Tage zu¬
rückzustellen. An der Debatte über die Easfrage nahmen die
WR. Harle , Scholl, May , Baeuchle, Schnauffer, Schiel« und
Wfrommer teil. — Das Befahren des Walkmühlenweges mii
Wtoiovfahrzeuge» wird anläßlich eines Gesuches Stürmer auch

Anlieger untersagt . Begründet wird dieses Verbot mit der
Notwendigkeit , den Walkmühle »weg dem Fußgängerverkehr vor-
zubehalteir . — Ein Schreiben des Württ . Landesausschusses zur
Förderung des Milchverlaufs betr . Abgabe von Milch in denjßichulen und auf Sportplätzen wird zur Kenntnis genommen.
ilsiR. Hörnle  weist hierbei auf die Höhe des Milchpreises hin
und die Unfähigkeit der werktätigen Kreise, ihren Milchver-
brauch zu decken. Die GR . Haile und Pfrommer  wenden
sfich gegen diesen Vorwurf und halten den Milchpreis für be¬

rechtigt . GR . Baeuchle  tritt für die Abgabe von Milch in
den Schulen ein. GR . Pfeiffer  beantragt , diese Frag « zu¬
rückzustellen bis zum Eintritt der kalten Jahreszeit und Un¬
kosten für die Stadtgemeindc zu vermeiden. Es wird zunächst
eine Anfrage Lei den Rektoraten beschlossen. — Ein Gesuch von
Elasermeistcr W. Blum betr . Biirgcrrcchtsaufnahnre! wird geneh¬
migt . — Nach Erledigung mehrerer die städt. Verwaltung be¬
treffender Angelegenheiten , beschließt der Gemeinderat auf ein
Gesuch von Rangiermeister Weiß hin , eine Bürgschaft für die In¬
standsetzung einer Altwohnung zu übernehmen. — Die Schlacht-
Hausverwaltung hat einen Ueberschuß von 520,08 RM . erzielt.
Derselbe wird laut Eemeinderatsbeschluß dem Fond zur In¬
standsetzung des Schlachthauses zngesührt. Der Vorsitzende
schließt hierauf die Sitzung.

Aufklärung eines Einbruchs im Rathaus in Aichelberg.
Am 25. Juni trat in einem Saulgauer Gasthof ein guigeklei-

dcter Herr auf, der -den Eindruck eines Reisenden machte. Er
verschaffte sich ein Darlehen und übergab dem Wirt als Sicher¬
heit einen auf 160 -ü lautenden Wechsel, ausgestellt auf einen
Mann von Tübingen , gezogen auf eine Bausirma in Nürtingen,
der außerdem noch die Unterschriften des Schultheißen und Ge¬
meindepflegers in Aichelberg OA. Talw trug , sowie mit dem
Amtsstempel des Schultheihenamts versehen war . Der Wirt
wurde stutzig und übergab den Wechsel der Saulgauer Eewerbe-
bank mit dem Ersuchen um Feststellung, ob der Wechsel in Ord¬
nung gehe und ob die Namen der Beteiligten richtig seien. Auf
eine Anfrage beim Schultheißenamt Aichelberg wurde der Ge¬
werbebank mitgeteilt , daß in letzter Zeit in das dortige Rat¬
haus eingebrochcn und dabei unter anderem der Amtsstcmpel. so¬
wie Wechselsormulare gestohlen, von denen schon einige gefälscht
in Zahlung gegeben worden seien. Bei den weiteren Erhebun¬
gen gelang es, den Betrüger in der Person eines vorbestraften
Kaufmanns zu ermitteln . Es ist aber bis zur Stunde nicht ge¬
lungen , den Täter zu ergreifen, da er sich unter allerlei falschen
Namen im Lande herumtreibt.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Die Wetterlage hat sich wenig geändert. Der Hochdruck im

Westen besteht fort. Tiefdruckgebiete befinde» sich aber bei Is¬
land und an der Ostsee. Unter diesen Umständen ist auch für
Samstag und Sonntag Fortsetzung des unbeständigen, zeitweise
bedeckten und regnerischen Wetters zu erwarten.

4-
STB Maulbronn , 29. Juli . Hier weilten etwa 20 englische

und indische Forstleute der Universität Cambridge unter Füh¬
rung von Professor Dr . Dorsen und zwei weiteren Professoren.
Sie besichtigten die Staats - und Gemeindewaldungen der Forst¬
bezirke Pforzheim , Huchenfeld, Langensteinbach, Maulbronn und
Langenbrand , um die daselbst ausgeübte Waldwirtschaft und
insbesondere das Naturverjüngungsverfähren nach dem neuesten
Betriebssystem, dem Keilschirmschlag, zu studieren.

SLV Hcilbronn , 29. Juli . Aus Neckarsteinach wird berichtet:
Bei dem dieser Tage niedergegangenen schweren Unwetter
brachte der Sturm das mit Brettern beladene Schiff „Emilie"
zum Sinken . Die Insassen des Schiffes , das dem hiesigen Schif¬
fer Kussel gehört , konnten sich noch in Sicherheit bringen . Schiff
und Ladung sind verloren. Der Schaden ist zum Teil durch
Versicherung gedeckt.

SCB Tauverbischofsheim, 29. Juli . Aus An-laß der bluti¬
gen Kämpfe zwischen deutschen Stammesbrüdern bei Tauber-
bischofsheim und Hochhausen-Werbach fanden am 24. u. 25. Juli
im Taubergau an zahlreichen Orten Gedenkfeiern für die im
Feldzug von 1866 Gestorbenen statt , gleichzeitig eine Ehrung der
Veteranen aus den Kriegen 1866 und 1870-71, so in Tauber¬
bischofsheim, Werbach, Hachhausen, Erotzriitderfeld und Eerchs-
heim. Die Gedenkfeiern, an denen die Einwohnerschaft regen
Anteil nahm , wurden überall mit Gottesdiensten eingekeiiet und
mit Kranzniederlegungen an den für die Gefallenen errichteten
Gedenksteinen.

SED Aalen , 29. Juli . In einer schweren Situation befand
sich seit einigen Wochen der hiesige Eemeinderat . Er gewährt,
um der hier starken Wohnungsnot entgegenzuorbeiten , Heuer wie¬
der für neue Wohnungen 5000 -it städtische Baudarlehen . Nun
waren gleich mehrere Bau-lustige, besonders Dahnbeamte , vor¬
handen , die aber einen auswärtigen Unternehmer hatten . Des¬
sen Voranschläge lauten auf ca. 8060 -it , die der hiesigen Un¬
ternehmer auf 12—15 006 '-it und die niederste Spannung wäre
also gegeneinandergchalten pro Einfamilienhaus ca. 2500 -it ge¬
wesen. Da war guter Rat teuer ! Auf der einen Seite ehren¬
werte Bauliustige, reelle Konkurrenz, große Wohnungsnot und
erhebliche Bauverbilligung , auf der anderen Seite stete Arbeits¬
losigkeit bei den Arbeitern und Schutz des hiesigen Gewerbes bei
Unternehmern und Handwerkern. Die Bürgerschaft hatte sich schon
ziemlich stark für und wider engagiert . Endlich fand sich ein
Ausweg : das Geld von den städtischen Baudarlehen mutz in er¬
ster Linie für hiesige Unternehmer, Handwerker und Arbeiter ver¬
ausgabt werden , das der Wohnungsbaukreditanstalt beliebig.
Da war geholfen, und heute stehen in der betreffeirden Straße
Bäustangen wie ein Wald oder doch wie unsere ehemaligen
Hopfengärten.

STB Eiengen a. Br ., 29. Juli . Nach Beendigung der Hebun¬
gen der Feuerwehr am letzten Sonntagnachmittag konnte man
auf der Marktstraßc eine ungewöhnliche Beobachtung machen:
eine Unmenge kleiner Frösche und Fische lagen auf der Straße.
Di« Motorspritze hatte sie aus der Brenz angesaugt und so ihrem
gewohnten Element entzogen.

SEP Balingen , 39. AUi . lieber die Unwetterschäden vom
19. Juki steht nun so viel fest, daß im Bezirk Balingen am
stärksten die Markungen Erzingen u. Bronnhaupten , sowie Ost¬
dorf betroffen worden sind. Dis Makuwg Balingen , die im Ver¬
hältnis noch glimpflich wetzgekommen ist, hat aber ebenfalls noch

veveutenden Schaden aufzurveisen. Abgesehen von den Gemeinde«
Waldungen im Rohrloch und im Schädelhärdtle , wo einige 166Bäume vom Sturm umgeworfen wurden und wo der Orkan
starke Eichen entwurzelte , sind rund 370 Obstbäume entwur -.
zeit bezw. zerstört worden . Anschließend an die Markung
Bronnhaupten ist aus einer Fläche von rund 106 "Hektar auch
Hagelschlag festzustellen. Der Schaden an Feldern und Bäumen,
ohne den Schaden im Wald , dürfte sich auf rund 35066 Mark
beziffern. Dazu kommt der Schaden an Gebäuden , der mit 4600bis 5060 '-it nicht zu hoch gegriffen ist. Sehr schwer sind überall
die Beschädigungen an Wafferläufen , Feldwegen und Straßen.
Dieser Schaden ist so groß, daß die Gemeinden die Mittel , um
ihn vollständig zu beheben, in den nächsten Jahren überhaupt
nicht werden aufbringen können. ^ .

Au; SM-,Volk- uud LanWirWsl,
Berliner Briefkurse.

106 hall. Gulden 16S.81 N ?'166 feaa». Fr . 0,95 M ».
1VS schweiz. S »li. 81,34 MK.

Stuttgarter Börsenbericht vom 29. Juli-
Die Börse lag auch heute fest. Das Publikum beteiligte sich

mehr am Geschäft. Die Kurse konnten anziehen, gaben aber zum
Schluß wieder etwas nach.

Produktenbörsen - und Marktberichte
des Landwirtschaftlichen Hauptverbands Württemberg und

Hohenzollern E . V.
Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 29. Juli.

Infolge der regnerischen Witterung verzögert sich die Ernte
Das bereits aus dem Feld liegende geschnittene Getreide leidet
not . Di« Angebote vom Ausland sind unverändert . Geschäfts,
gang schleppend. Preise unveränd .: Auslandsweizen (ab Mann¬
heim) 31- 33 5̂6, württ . Weizen 30, Sommergerste 21, Roggen 21
Hafer 26- 21, Weizenmehl 45—46, Brotmehl 35—36, Kleie !
bis 9.56, Wiesenheu (alte Ernte ) 7- 8, neue Ernte 6.59- 7.50
Kleeheu (alte Ernte ) 8—9, neue Ernte (7.50—8.50, drahtgepreß
tes Stroh 5.50—6 -K per 100 Kg.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Donnerstagmarkt am städt. Vieh- und Schlachthof wur¬

den zugeführt : 10 Ochsen, 9 Bullen , 159 Jungbullen , 140 Jung-
rinder (unverkauft 10). 37 (5) Kühe, 461 Kälber , 468 Schweine,
4 Schafe. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen 1. 56
bis 54 (letzter Markt 56—54), 2. 42—48 (unverändert ) , Bullen
1. 56—52 (unv.), 2. 43- ^ 8 (unv.), Jungrinder 1. 53—56 (53 bis
57). 2. 46—51 (unv.) , 3. 40—44 (unv .) , Kühe 1. 34—44 (unv.) ,
2. 26—31 unv .) , 3. 14—18 (14—19), Kälber 1. 66—70 (66 bis
69), 2. 60- 64 (unv.) . 3. 52- 57 (unv .) . Schwein« 1. 77- 79 (ins
77), 2. 76—78 (74—76), 3. 75—76 (72—74) . Sauen 54—64 (51
lebt.

Psorzheimer Schlachtviehmartt.
Auftrieb : 1 Ochse, 1 Farren , 49 Kälber , 1 Schaf, 1 Ziege.

36 Schweine. Preise für 1 Ztr . Lebendgewicht: Kälber 2. 72 bis74 3. 68—72, 4. 60—68, Schweine 72—76 -ü . Marktvsclaus:
mäßig, Markt geräumt.

Biehpreise.
BaliiMn : Ein Paar schwere Ochsen 1150—1400, trächtige

Kühe 480—570, Wurstkiihe 240—296, Kalbinnen 340—540, Jung¬
vieh A4—A4jährig 126—160, A4—Ijährig 186—256, 1A4jährig
290—300 — Buchau : Jungvieh 130—230, Kalbeln 250—450,
Ochsen 400—500 -it . — Spaichingein jährige Rinder 180—230,
Kalbinnen 350—400, trächtige Kalbinnen 480—520 -it das Stück.

Schweinepreise.
Balingen : Milchschweine15—36 - Buchau : Milchschweine

36—35 -it. — Bühlertann : Läufer 55—66, Milchschweine 30 bis
36 -i<. — Kirchhcim u. T .: Milchschwein« 20- 45, Läufer 66 bis
110 -it . — Spaichingen : Milchschweine 18—20 -it . — Tettnang:Ferkel 23- 40 — Waldsee: Ferkel 25—45 A das Stück.

Fruchtpreise.
Leutkirch: Weizen 15—15.20, Gerste 11.50. Haber 10.50 bis

13.40 -it . — Urach: Dinkel 10—12, Gerste 10.25—12, Haber 10bis 12.50. Weizen 13—16, Roggen 10- 11.60. Kernen 15- 15.50.
— Waldsee: Besen 11, Gerste 10.50 der Zentner.

Kirchliche Nachrichten.
Evang . Gottesdienst.

Sonntag . 1. August. (9. S . n. Dreiein .) . V. T.: 109.
8 Uhr : Frühgottesdienst , Stadtvikar Braun . Ajio Uhr.

Hauptgottesdienst Dekan Zeller . Predigtlied : 295 „Mein Glaub
ist meines Lebens Ruh ". Keine Sonntagsschule . 1 Uhr : Cl-ri
stenlehre (Söhne des 1. Bezirks) .

Kath . Gottesdienst.
Sonntag,  den 1. August.

8 Uhr : Frühmesse mit Homilie. A410 Uhr : Predigt und - >2 Uhr : Andacht.
Sonntag,  9 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebenzrll.
Mittwach,  A49 Uhr : Gottesdienst in Bad Teinach.

Gottesdienst der Mcthodistengemeinde.
' Sonntag , den 1. ^ugiqr.

Vorm . A410 Uhr : Predigt , Link. 11 Uhr : Kindergottesdienst,Abends 8 Uhr : Predigt , Flößer . _ _ _
Mittwoch.  8 A4 Uhr : Pib ^ ^ ^- Stammheim:
Vorm . Alv Uhr : Gottesdienst . Nachm. A42 Uhr : Gottes¬dienst.
Mittwoch,  A49 Uhr : Bibclstunde, Flößer/

Schluß des Sommerausverkaufs : Dienstag Abend 7 Uhr
Paul Rikuchle am Markt , Calw



MKMMUOlWl.
Stadtgemeind« T«l« .

Straßensperre.
Anläßlich des Gaulvettschwimmen» am Sonntag, denr. August wird der Walkmühleweg bis zum Steg der Ar.

Bland « Stotl über die Dauer de» Wettschwimmen» für
den allgemeinen Verkehr gesperrt. Der Turnverein«trd
»dschronkrn und gegen Eintrittsgeld de» Zugang ermögliche»

Vesucher der stützt. Badeanstalt dgrsen de» Steg der
Fa. BlankLStall »an der Teinacher Straße her benützen.

Lol« , den 30. 3ult 192«.
Stadtfchatthet̂nmnt.

Zavelstein.
2» hiefigrr Gemeind» ist die

ritsttmg io»ca. ZOO ls. in Dechrt«««
zu vergeben. Augebot« erbittet da» Stadtschnlthettzenamt.

Zavelfteirr.
Herzliche Einladung!

Zu unserer am Sonntag, de» 1. August stattfindenden

in der Kirche.
Beginn 2'/, Uhr

DI« Gemeinschaft.

Die Beerdigung r>«>Hm«Rartia Mrth
find,«ftaleaaümittagZllhr

nicht3 Uhr statt.

Lalw, den SO. Juli 1SL6
Trauer -Anzeige.

Verwandtenu. Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, daß unsre lieb«Mutter, Groß¬
mutter, Schwiegermutter und Tante

Christiane Riemm
ged. Kling

nach langem schwerem Leiden, sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Di« trauernden Hinterblledeuen
Beerdigung Samstag, nachmittag3 Uhr

vom Krankenhaus au».

Altburg , den 29. Juli 192«.
Trauer -Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe
Großmutter, Schwester und Schwägerin

Katharina Nlaßr
»ach langem, schwerem Leiden im*
Alter von nahezu 80 Jahren zur
ewigen Ruhe ringegangen ist.
Die trauernde « Hiuterbliebenen.

Beerdigung Samstag nachmittag2 Uhr.

Ich verkaufe wegen Krankheit:>e
Büfetts . Schränke. Bettsteflerr.
Nachttische, Tische, Stühle und
Bünde btLig

unter günstigen Zahlungs- Bedingungen.
3iM st«». Schreiner, riebelelttz.

Vertreter
I siir neuerfundenen, großartigen Artikel an allen
I größeren Plätzen Gesuch«.
»Hohe DerdieuftmZglichkett
I Für jrden Haushalt»««utbehrllchl
tardot«unterW. H- SS an di« Geschäfts?», ds. W. erdete»

Geschüsts-Uebergabe and -Empfeyiung. j

Meiner werten Kundschaft»»d Nachbarschaft zur gefl.
Kenntnis, daß Ich mit dem heutigen Tag« mein«

Konditorei
mit Laden und Kaffee

an Herrn Ott » Kr «»ser,  hier
pachtweise übergeb«« habe.

Für da» mir seither entgegengedrachte Vertrauen danke
tch besten» und bitte, dasselbe auch meine« Nachfolger

bewahren zu «»firn.
Wilhelm Wurster.

Aus Obige» bezugnehmend, würde ich mich freuen, wenn
der meinem Herrn Vorgänger erwiesen« Zuspruch auch
mir zuteil«trd. Ich «erd« bestrebt sein, mein«Kund¬
schaft in jeder Weis« reell und gewissenhaft zu bedienen.
Um wohlwollende Unterstützung meines Unternehmen»

bittet

Kalte Speise » !

Otto Krebser
Koch und Konditor.

Weine und Spiritusse « ! ff. Gebäck!

Achtung!
Zur Erwiderung des Artikels im Inseratenteil des Calwer Tagblatts vom
29. ds. Ms. 1926 durch die Landesfahrschule Stuttgart  teile ich
den verehrten Interessenten von Calw und Bezirken ergebenst mit, daß

Herren- und Berufsfahrern, die das Fahren fachgemäß und gründlich erlernen
wollen, liegt durch den Artikel der Landesfahrschnle Stuttgart absolut

kein Hindernis im Wege!
Gefälligen Anmeldungen sehe ich wohlwollend entgegen. Hochachtungsvollst
SchmrzsMtt Mo-stevMlir-WerWlle«»hFahrschule
Male Law A.SchröMlLEie. Ferasvr.22«.
Fahrlehrkurs « finden jederzeit statt.

A . 8^
Sonntag , 1. August

Ausflug
nach Liebenzell
ins Obere Bad.

Abgang nachmittag» 2 Uhr
vom»Badischen Hof"au».

Schöne , große

Schlangen-
Gurke«

anchznmEtnmachen
geeignet, empfiehlt

Ehr . H ü g e l e.
Praktischen

PntscheWazea
mit Aufsatz, 100 Ztr. Trag¬
kraft »erkauft. Wer, sagt
dt« Geschäftsstelle ds. Dl.

WI!!II»IIIII!»IlI!IIII1»»»IIIIII!I»W
MWer-Derei« W

MkksllW W
Am Sonntag, den 1. August hält der

Verein sein«
»» L a> o 22^

v , - >>im

8aMa« .za«Hirsch"
mit gut besetzter Blechmusik.

Aasiah
»err«W«illhaiiWrUhr
wozu sämtt. Sportssreund« sowie Freunde
und Gönner der Sache hrrzl. eingeladen

sind.
Der Ausschuß.

»M- lOOOsach bewährt find "M,

Dampf«und Heißluftbäder
vorzüglich bet Rheum, Gicht und Ischias sowie vielen anderen Krankheiten.

Mineralbäder
Eisen haltig« für Blutarme, Blutorrbesserunzsdäder, Stoffwechsel-
bäder, NervenkrSftigung»- und Sntsettuugsbäder, Rhenmalis¬

and Lichtbäder, Ftchtennadelbäder.
Spezialität:

Lungrnhrilbüder, wirken anttdakterlell, beseitigen tuberkulöse
Fieder uud Katarrh«, Mafia-», Bestrahlung(ohne Verbrennung).

Badezeit täglich von 8 bis abend» 8 Ahr
Sprechzeit » von 8—11 «nd 2—6 »

Sonntag » von 11—2 Uhr.
Trarr Anna Denschle, Naturheilkundige,

Ren« Stuttgart erst raßa.

tllttHllklirt » lttllll
läwat» von 8—10 I1l»r

lliinmlllm-ilmeil
m« Irmi

vor » ävr Xurlsapell«

Sttemm-M MiM-
Verelü Laliv.

Am Sonntag, den 1. August, nachmitt
8 Uhr, findet tm Saat« Weiß in der Badstraße eine

ÜllßttiM.GtÜttSl-BttsMNiütlg
statt. Tagroordnung:

1. Statutenänderung.
2. Lokalfrage.

Anschließend hieran findet

Amliembküd«it Tanz
l.Lilhtbildeküsrirag

statt. Die Mitglieder mit ihren'
zu zahlreichem Besuch ringeladen.

hörigen werden hiezu
irr Ausschuß.

Schreiner-Innung.
Am Sonntag, den 1. August, mittag« 2 Uhr, findet

unsere jährliche

Generalversammlung
im Gasthaus zum„Ochsen" hier statt, wozu ich die Mit¬
glieder recht zahlreich elnlade. Der Vorstand.

Würzbach.
Am Sountag, den 1. August 1928 findet im

SOhM.M Hirsch"
! M i . rser-Aier

statt.
L Alterrgenossinnen und Genossen, Freunde
^ und Gönner sind herzlich etngeladen.
r Mehrere 20er und 25er.

18jährig«s

Mädchen
welche» gut nähen kann und
oute Zeugnisse besitzt, sucht
Anfangsstelle in Laden oder
zu Kindern in besser. Haus.

Wer, sagt die Geschäfts-
stelle ds. Bl.

400 Liter guten

Obstmost
setzt dem Verkauf au»

Johannes Braun
Breitenberg.
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